
Dreimal Eisenbahn lockt jung und alt
9. Waldhoffest: Molmerswende gewinnt bei Spektakel erstmals Dampflokziehen
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SILBERHÜTTE/MZ. Wann haben Männer schon mal die Chance, ihre
Frauen ungestraft anbrüllen zu können? Das inzwischen neunte Wald-
hoffest, vor allem aber der siebente vermutlich europaweit einmalige
Wettkampf im Dampflokziehen bietet diese Möglichkeit. Fast bis zur
Atemnot feuerten die Biker ihre Ladys an, schrien sich fast den Leib
aus der Kehle - mit geringer Wirkung. Erneut blieben die Motorbienen
knapp hinter den einheimischen "Selkestuten", die ihre Bestleistung
beim dritten Auftritt wieder deutlich verbessern konnten. "Wenn das so
weiter geht, schlagen wir auch noch die Männer", machten sie sich
Mut für die nächsten Jahre. 

Zwar ist der Kampf der 16 Personen starken Teams gegen die 33
Tonnen schwere Dampflok aus dem Jahre 1914 der Publikumsmagnet
des Waldhoffestes, das vom Unterharzer Waldhofverein, dem Landes-
betrieb für Privatwaldbetreuung und Forstservice, der Ortschaft Harz-
gerode und dem Freundeskreis Selketalbahn organisiert wird. Doch

auch die Informationen über Fauna und Flora, präsentiert von Mitarbeitern vom Haus des Waldes
Hundisburg, dem Betreuungsforstamt Wippra, dem Biosphärenreservat Karstlandschaft Südharz und
dem Schullandheim Benneckenstein, bot Lehrreiches und Unterhaltsames. 

"Das passt da nicht", rätselten Kinder und Großeltern gemeinsam an einem Riesenpuzzle, während
andere Fellproben und Pfoten den Tieren des Waldes zuordneten. "Es sind wirklich alle Partner ge-
kommen", freute sich Waldhof-Leiter Wulfram Presch nicht nur über das breite Angebot, sondern
auch über geschätzte 1 200 Besucher. 50 davon bewarben sich erstmals um die Krone als Waldhof-
schützenkönig. Norbert Weisheit aus Harzgerode trug sich als Sieger ein. Das Eröffnungsfeuerwerk
musste aus Sicherheitsgründen - Trockenheit und zu viel Wind waren die Ursache - ausfallen. "Trotz-
dem zeigt das Interesse, dass wir damit bei jung und alt ankommen", hat Presch schon erste Ideen
fürs Jubiläum im nächsten Jahr. 

Eisenbahnen gab es sogar gleich in drei Größen: Manche Gäste kamen mit dem Dampfsonderzug
von Quedlinburg zum Waldhof. Auf der alten Dampflok konnte im Führerstand, eine Nummer kleiner
auf der Kindereisenbahn mitgefahren werden. Das ging bei der Modelleisenbahn zwar nicht, trotzdem
faszinierte sie viele. 

Mit Tilli und Willi, den beiden Maskottchen des Waldhofes, hatten die Waldhofmitarbeiter auch wieder
die Tombola mit Preisen ausstatten können, welche es diesmal aber sofort gab. "Beim langen War-
ten darauf gingen früher viele schon eher und wurden um ihren Einsatz gebracht", so Presch, "da-
raus haben wir gelernt." 

Für Gemütlichkeit sorgten die Nachterstedter Blasmusikanten mit Sänger Siegfried Hünermund. Un-
ter den sieben Herrenmannschaften beim Dampflokziehen waren auch die Titelverteidiger vom Team
Sentker, das ersatzgeschwächt diesmal keine Rolle spielen sollte. In die Bresche sprang Vorjahres-
Vize Wiedenbeck Molmerswende. "Wir wollten den Sieg", erklärte Teamchef Jan Wiedenbeck,
"schön, dass es auch geklappt hat." Gut gegessen, sogar noch kurz vor dem Beginn, hatten auch die
Neulinge der Freiwilligen Feuerwehr Opperode. Knapp geschlagen von den Harz Highlandern aus
Bad Suderode, reichte es bei der Premiere zum dritten Platz, während das THW noch kräftig Lehr-
geld zahlen musste. "Wenigstens steigern können wir uns", nahm Volker Damköhler den letzten
Rang bei den Männern locker. Die Reihenfolge beim Ziehen war zuvor beim Strohsackwerfen ermit-
telt worden. 

Ergebnisse Dampflokziehen: 1. Wiedenbeck Molmerswende, 2. Harz Highlander Bad Suderode, 3.
Freiwillige Feuerwehr Opperode, 4. Silberhütter Selkehengste, 5. Neudorfer Spitzköppe, 6. Team
Sentker Harzgerode, 7. THW Quedlinburg, 8. Silberhütter Selkestuten, 9. Biker-Ladys. 
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Die Jungs vom THW
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